
Développement Rural 

 

Der Kakaobaum wuchs ursprünglich in Wäldern und 
benötigt deren Klima und Boden für ein gutes Wachs-
tum. Die Förderung von Monokulturen für einen kurz-
fristig höheren Ertrag führte zur Ausbreitung der Ka-
kaoproduktion in Westafrika und hat über Jahrzehnte zu 
hohen Entwaldungsraten beigetragen. Gleichzeitig ist 
die Kakaoproduktion von den Ökosystem-
Dienstleistungen von Wäldern und Bäumen in der 
Landschaft abhängig. Die zunehmende Trockenheit 
durch das dadurch veränderte Mikroklima zusammen 
mit höheren Temperaturen durch den globalen Klima-
wandel stellen ein großes Risiko für den Kakaoanbau 
dar. Studien haben gezeigt, dass die Flächen mit geringer 
klimatischen Eignung in allen Ländern Westafrikas bis 
2050 zunehmen und Gebiete mit hoher klimatischer 
Eignung (> 50%) dagegen stark abnehmen. Dies gefähr-
det die Lebensgrundlage von ca. 1 Mio. Kakaoprodu-
zent*innen. 
Ende 2017 haben die Regierungen von Côte d’Ivoire 
und Ghana sowie der Großteil der Kakaosektors sich in 
der Cocoa and Forests Initiative (CFI) auf einen Akti-
onsplan geeinigt, Entwaldung durch Kakao zu stoppen. 

Die Regierung der Côte d’Ivoire verabschiedete 2018 
ihre neue Wald-Strategie, mit, u.a., dem Ziel, die bewal-
deten Flächen von 11% auf 20% der nationalen Fläche 
auszuweiten. Die GIZ unterstützt die Partner in der 
Côte d´Ivoire daher sowohl darin, Entwaldung zu ver-
hindern, als auch, eine höhere Resilienz aufzubauen. 
 
 
 
 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1: Projektion der Auswirkungen des Klimawandels auf die Kakao-
Produktion in verschiedenen Regionen 

Hintergrund 

Nachhaltige entwaldungsfreie Kakao-Produktion 
GIZ Kakao-Projekte in der Côte d‘Ivoire im Kakao-Wald-Nexus 

GIZ Projekte in der Côte d‘Ivoire mit Aktivitä-

ten im Kakao-Wald-Nexus 

Grünes Innovationszentrum für die Agrar- und 

Ernährungswirtschaft (GIAE) 

2019-2026, Budget 33 Mio. EUR (BMZ) 

PRO-PLANTEURS 

2015-2025, Budget 9 Mio. EUR (BMZ, BMEL, Fo-

rum Nachhaltiger Kakao, Conseil du Café Cacao) 

INA-Hub ProAgrichains 

2021-2024, Budget 3 Mio. EUR 

Politischer Träger 

Ministère d‘Etat Ministère de l'Agriculture et du Dé-
veloppement Rural (MINADER) 

Wichtige Partner 
Conseil du Café-Cacao, Forum Nachhaltiger Kakao 
(GISCO), Cocoa and Forest Initiative (CFI), Privat-
wirtschaft, Zivilgesellschaft und Forschung 

Kakao, Entwaldung in der Cote d’Ivoire 

 Größter Kakaoproduzent der Welt: 41% Markt- 
    anteil; 57% der Kakaoimporte von Deutschland 
 Seit 1990 jedes Jahr durchschnittlich 150.000 

Hektar Wald verloren 
 Entwaldungsrate in den letzten 15 Jahren: 2-3% 

pro Jahr (eine der höchsten des Kontinents) 
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Agroforst in Côte d’Ivoire 

Da der Kakaobaum ursprünglich in Wäldern vorkam, gedeihen die meisten Sorten gut im Schatten von anderen 
(Nicht-Kakao-) Bäumen in sogenannten Agroforst-Systemen. Dies schließt andere landwirtschaftliche Nutzpflan-
zen ein, was ökologische, ökonomische, soziale und soziokulturelle Vorteile bringt. Agroforstsysteme ermögli-
chen eine langfristig nachhaltige Kakaoproduktion, hohe Biodiversität, sie verhindern Erosion, erhalten das Kli-
ma und die natürlichen genetischen Ressourcen und diversifizieren den Anbau.  
 

In der Côte d’Ivoire überwiegt der Anbau von Kakao in Monokulturen. Seit einigen Jahren fördern der Conseil 
du Café-Cacao sowie das Landwirtschafts– und Forstministerium, der Privatsektor, Nichtregierungsorganisatio-
nen und internationale Geber Kakao in Agroforst-Systemen. Herausforderungen hierbei sind zum Beispiel ein 
flächendeckendes Training der Bauern und Bäuerinnen, wirtschaftlich tragbare Modelle, eine (vorübergehend) 
geringere Kakaoproduktion, unklare Land- und Besitzrechte von Schattenbäumen oder das langfristige Monito-
ring von Agroforst im Feld. Die GIZ setzt über ihre Projekte an all diesen Punkten an. 

 


